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Der Riesenhirsch tritt in mediterranen bis subark­
tischen Klimazonen auf, nut unter arktischen Ver­
hältnissen ist et nicht meht anzutreffen. Ökologisch 
ist M. giganteus in offenen Landschaften als auch in 
statk bewaldeten Gebieten verbreitet und zeigt eine 
große Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche 
Biotope. 

Cervus elaphus L I N N A E U S , 1758 - Rothirsch 
Material: 4 Maxillar-Fragmente, 4 Mandibular-
Fragmente, 1 schädelechtes Geweih, 1 Atlas, 2 Cer-
vicalwirbel, 1 Thoracalwirbel, diverse Costae, 1 
Scapula, 3 Humeri, 1 Radius mit Ulna, 4 Carpalia, 
1 Metacatpus, 1 Pelvis, 1 Femur, 1 Tibia, 1 Calca­
neus 
Mindestens fünf Individuen vom Cervus elaphus 
sind überliefen. Dabei handelt es sich um einen 
sehr statken, etwa 15 Jahre alten Hitsch, zwei etwa 
10 Jahre alte Hirsche, einen etwa 4-5 Jahre alten 
Hirsch und eine adulte Hitschkuh. Es liegt ein ar­
tikuliertes Vorderbein von det Scapula bis zum 
Metacatpus (V 5030 a-g) eines adulten Tieres vor. 
Die Rothitsche aus Lehringen sind sehr kräftig und 
liegen nach den Maßen im oberen Streubereich an­
derer jungpleistozänet Funde. C. elaphus gehört zu 
den klimaindifferenten Arten. 

Dama dama F R I S C H , 1775 — Damhirsch 
Material: 1 schädelechtes Geweih, 4 craniale Frag­
mente, 7 Cervicalwirbel, 5 Thoracalwirbel, 5 Lum-
balwirbel, diverse Costae, 2 Humeri, 1 Radius mit 
Ulna, 2 Metacatpi 
Aus Lehtingen liegen drei Individuen der Art Dama 
dama vor. Es handelt sich um einen ca. 2-3 jährigen 
und einen ca. 5-6 jährigen Hirsch sowie um eine 
adulte Damkuh. Das Hinterhaupt V 5100.1 zeigt 
eine statk s-förmig verlaufende Linea nucha, 
wohingegen am Stück V 5100.2 diese nur schwach 
s-förmig ausgebildet ist. Rezente Damhirsche haben 
diese geschwungene Linea nucha nicht meht, die 
Hirsche aus Neumatk-Notd dagegen zeigen diese 
immer. Damit bilden die Lehringet Hitsche eine 
Mittelstellung zwischen D. dama geiselana und D. 
dama dama (vgl. P F E I F F E R 1997). 
Im Eem erreicht det Damhitsch unter optimalen 
watmzeitlichen Bedingungen seine größte Verbrei­
tung. In Norddeutschland wurde D. dama neben 
Lehringen auch in Deutsch-Evern (Niedersachsen) 
nachgewiesen ( S T O L L E R 1918). Weitere eemzeit-

liche Funde stammen aus Burgtonna, Weimar-
Ehringsdorf, Taubach und det nötdlichen Ober­
rheinebene. Außerhalb Deutschlands ist D. dama 
auch in England, den Niederlanden, Frankreich 
und im gesamten Mittelmeerraum nachgewiesen 
( P F E I F F E R 1999). Mit dem Einsetzen des Weichsel-
Glazials veischwindet er in den nördlichen Arealen 
und hält sich nut noch im Mittelmeerraum ( H A I -
T E N O R T H 1959). 

Capreolus capreolus ( L I N N A E U S , 1758) - Reh 
Material: 1 Maxillarfragment, 1 Scapula, 1 Tibia, 1 
Metacarpus 
Das Material aus Lehringen liegt im Streubereich 
der rezenten Rehe und ist deutlich kleiner als C. py-
gargus und C. suessenbornensis. Es liegen mindestens 
zwei Individuen vor, da das Maxillarfragment in 
den Ptopoftionen deutlich größer ist als das post­
craniale Material. Da bei Cerviden der Sexual­
dimorphismus stark ausgeprägt ist, handelt es sich 
bei dem vorliegenden postcranialen Material ver­
mutlich um ein weibliches Tiet. 
Aus dem Eem Deutschlands sind neben Lehtingen 
noch weitere Funde von C. capreolus aus Stuttgart-
Untettütkeim, der nördlichen Oberrheinebene, 
Burgtonna, Weimar-Stadtgebiet, Taubach und 
Schönfeld bekannt (v. K O E N I G S W A L D & H E I N R I C H 

1999). Ebenso wie die Cerviden wandert Capreolus 
aus Zentral- und Ostasien nach Europa ein. Im letz­
ten Interglazial erreicht C. capreolus in Eurasien eine 
maximale Verbreitung. In Europa ist das Vorkom­
men des Rehs auf Interglaziale beschränkt. Begren­
zender Faktor der Verbreitung von C. capreolus 
sowie C. pygargus ist die Schneehöhe. Etreicht diese 
mehr als 50 cm, werden Fortbewegung und 
Nahrungsaufnahme soweit etschwett, dass eine 
dauerhafte Besiedlung nicht möglich ist (PFEIFFER 

1998). 

Bos primigenius ( B O J A N U S , 1827) - Ur oder Auer­
ochse 
Material: diverse craniale Fragmente, isolierte 
Oberkieferzähne (P2-M3), 3 Unterkieferfragmente, 
2 Zungenbeinfragmente, 1 Atlas, 1 Axis, 8 weitete 
Cervicalwirbel, 21 Thoracalwirbel, 11 Lumbai­
wirbel, 4 Sacralwirbelfragmente, 5 Scapulae, 
4 Humeri, 3 Radii mit Ulnae, 1 Radius, 1 Ulna, 
3 Metacarpalia, 6 Pelvis-Ftagmente, 2 Femora, 
4 Femur-Fragmente, 2 Tibiae, 1 Tibia-Fragment, 
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2 Metatarsalia, 3 Astragali, 3 Calcanei, 3 Patellae, 
15 Phalangen, 14 Carpalia und Tarsalia, diverse 
Costae 
Die Funde deuten auf mindestens dtei Individuen 
hin. Dabei ist ein Tiet annähernd vollständig, ein 
zweites etwa zut Hälfte und ein drittes Tiet nur 
durch wenige Einzelfunde überliefert. Nach dem 
Epiphysenschluss und dem Abkauungsgrad der er­
haltenen Zähne zu urteilen, sind die Tiete ca. 3-4 
Jahte alt ( H A B E R M E H L 1975). Die motphologischen 
Merkmale, vor allem an den Langknochen, führen 
zu einer sicheren taxonomischen Zuordnung. 
B. primigenius ist ein typisches Element watm-
zeitlichet Faunen, dabei zeigt et jedoch große kli­
matische Toletanzen und ist nicht nur auf das Op­
timum der Intetglaziale beschränkt, sondern tritt 
auch in kaltzeitlichen Biotopen auf (v. K O E ­

N I G S W A L D 1999a). In Kaltzeiten mit starkem mariti­
men Einfluss und somit größerer Feuchtigkeit und 
milden Wintern ist eine Besiedlung durch B. primi­
genius möglich. Nimmt dagegen das kontinentale 
Klima zu, verschwindet det Auetochse (v. K O E ­

N I G S W A L D 1999a). 

3 Die Rekonstruktion des Klimas 

auf Grund der Fauna 

Die eemzeitliche Fauna von Lehringen zeigt einen 
einheitlichen, warmzeitlichen Chatakter, der sich 
vor allem im Auftreten thetmophiler Elemente wie 
Silurus glanis, Emys orbicularis, Elephas antiquus, 
Stephanorhinus hemitoechus, Dama dama und Capre­
olus capreolus äußert. Diese Tiere sind ausschließlich 
aus Interglazialen bekannt. Die übrigen in Lehrin­
gen nachgewiesenen Formen sind klimaindifferent; 
reine kaltzeitliche Fotmen tteten nicht auf. 
Silurus glanis weist auf watme Sommer hin, da der 
Laichvorgang erst bei einet Wassertemperatur von 
18-20°C einsetzt ( B Ö H M E 1996). Et tritt auch heute 
noch in Flüssen und Seen Mitteleuropas auf. Die 
enorme Größe det Fische weist ebenfalls auf opti­
male ökologische und klimatische Bedingungen 
hin. Auch bei der Sumpfschildkröte Emys orbicu­
laris handelt es sich um einen wichtigen Klima-
indikatot. Sie ist heute die am weitesten nach Nor-
den votgedrungene Schildkröte und ttitt auch 
tezent in Deutschland noch in wenigen Relikt-
arealen auf ( G L A S S & M E U S E L 1994). Im Eem war 

sie jedoch wesentlich weiter verbreitet und ist in 
zahlreichen intetglazialen Fundkomplexen nach­
gewiesen ( U L L R I C H 1978). Den wesentlichen limi­
tierenden Faktor der Verbreitung von E. orbicularis 
stellen die sommetlichen Temperatuten dar (GLÄSS 

& M E U S E L 1994). Die Eier benötigen übet einen 
längeten Zeitraum mindestens 2 4 ° C zut Entwick­
lung. Bei den tezenten Formen schlüpfen die Jun­
gen nach 50-80 Tagen, in kalten Sommern sogar 
erst im folgenden Frühjahr. In Lehringen erreichen 
die Schildkröten nicht ihre maximale Größe. Dies 
kann auf das Individualaltet zurückgeführt werden; 
andererseits kann sich hierin auch eine klimatische 
Anpassung zeigen. 
In der Säugetietfauna treten Damhirsch und 
Waldelefant auf. Auch Bos primigenius ttitt meist in 
Intetglazialen auf, wandelt abet beteits bei zu­
nehmender Wiedererwärmung ein (v. K O E N I G S ­

W A L D 1999a). Das Reh ist eine weitere Leitform der 
Interglaziale und aus fast allen eemzeitlichen Fund­
stellen bekannt. P F E I F F E R (1998) betont, dass seine 
Verbreitung durch die Schneehöhe eingeschränkt 
ist. Beträgt diese übet 50 cm, so entstehen für 
Capreolus capreolus wie auch für Capreolus pygargus 
Lokomotionsschwierigkeiten. Es ist jedoch schwie­
rig auf Mindesttempefatuten zu schließen. 
In det Schichtenfolge zeigt sich anhand des Pollen­
profils eine stetige Erwärmung bis zum Klimamaxi­
mum, dann eine kontinuietliche Abkühlung (SELLE 

1962). Das nut 11.000 Jahte andauernde Eem ist 
mit mittlerweile über 200 untetsuchten Lokalitäten 
zwischen den Niedetlanden und Weißfussland 
sicherlich das am besten paläobotanisch erforschte 
Interglazial (L ITT 2001) . L I T T (1994) zeigt eine er­
staunliche Ubereinstimmung det Waldentwicklung 
innerhalb dieser Gebiete und postuliert eine durch­
gängige Bewaldung während des gesamten Eem-
Zyklusses in Mitteleuropa. Dabei kann die Juli-
Temperatur des Eem gegenübet dem Holozän 
höchstens 2 - 3 ° C höhet gewesen sein (FRENZEL 

1989). Das Auftreten von Silurus glanis und Emys 
orbicularis zeigt, dass die durchschnittlichen Som-
mertempefaturen sichetlich übet dem Grenzwert 
von 20°C gelegen haben. Im Wintet kann durchaus 
Frost geherrscht haben, so dass det See zeitweise zu­
fror. Dies beeinttächtigt nicht die an den aquati-
schen Lebensraum angepassten Taxa Emys orbicu­
laris und Castor fiber (vgl. C O L D I T Z 1994, H A L L E R -

P R O B S T 1997). 

Billia
Sticky Note
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4 Ökologie 

Die fossile Wirbeltierfauna ermöglicht eine diffe­
renzierte palökologische Aussage über Gewässer 
und Umland des Fundkomplexes von Lehringen. In 
der nachgewiesenen Gemeinschaft schließt keine 
Art ein anderes Taxon ökologisch grundsätzlich aus. 
Alle 18 aus Lehringen bekannren Taxa sind auch 
aus Fundstellen des jüngeren Pleistozäns Mittel­
europas belegt (v. K O E N I G S W A L D & H E I N R I C H 

1999). In Tabelle 2 wind ein Vergleich zu anderen 
zeitgleichen Fundstellen gegeben. Die Lehtinget 
Fauna spiegelt das typische eemzeitliche Faunenbild 
Mitteleuropas wider. 

Die meisten Arten treten noch heute im weiteren 
Umland der Fundstelle auf. Ein Faunenvergleich 

durch RAUFUß (2001) ergibt, dass ein rezentes Ver­
gleichsareal im Gebiet der Fundstelle zu finden ist. 
Daher kann bei der Analyse auf aktualistische 
Beobachtungen zurückgegriffen werden. Die Tiere, 
die heute nicht meht auftreten, sind entweder aus­
gestoßen (Elephas antiquus, Stephanorhinus hemi­
toechus, Megaloceros giganteus und Bos primigenius) 
oder wurden durch den Menschen im Gebiet aus­
gerottet (Ursus arctos, Canis lupus und Felis sil­
vestris). Das Aussterben von E. antiquus und 
S. hemitoechus wird auf eine umfassende ökologi­
sche Veränderung während des letzten Glazials im 
Kerngebiet zurückgeführt (v. K O E N I G S W A L D 1999b). 
Generell wandern kaltzeitliche Elemente aus den 
Kerngebieten Osteuropas mit einsetzender Abküh­
lung nach Europa ein. Währenddessen stetben die 

Tab. 2: Artbestand aus Lehringen im Vergleich zu anderen eemzeitlichen Fundstellen Deutschlands (nach v. KOENIGS­

WALD & HEINRICH 1999) . 

Tab. 2: The vertebrate fauna of Lehringen in comparision with othet Eemian localities in Germany (after v. KOENIGS­

WALD & HEINRICH 1999) . 
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Esox lucius X X X X X 

Silurus glanis X X 

Emys orbicularis X X X X X X 

Phalacrocorax c a r b o X 

Ardea c i n e r e a X 

Castor fiber x X X X X X X X 

Canis lupus X X X X 

Ursus arctos X ? X X X 

Felis silvestris X X X X 

Elephas antiquus X X X X X X X 

Equus sp. X X X X X 

Equus hydruntinus X 9 X X 

Stephanorhinus hemitoechus X x X X X X 

Megaloceros giganteus X X X X X X X 

Cervus elaphus X X X X X X X X X X 

Dama dama X X X X X X X X 

Capreolus capreolus X x X X X X X 

Bos primigenius X x X 
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warmzeitlichen Elemente im temporären Verbrei­
tungsgebiet aus, wcaei deren Kerngebiet vetmutlich 
im Mittelmeerraum liegt. Nach v. K O E N I G S W A L D 

(1999b) etteichte die Klimaverschlechtetung der 
letzten Eiszeit etstmals die Kerngebiete der inter­
glazialen Fauna. In.olgedessen statben einige Tiere 
aus. Die Damhirsche hielten sich im SE des 
Kerngebietes, wanderten im Holozän jedoch nicht 
mehr nach Mitteleuropa ein (v. K O E N I G S W A L D 

1991). Erst durch uen Menschen wurden sie in der 
frühen Neuzeit wieder in Mitteleuropa angesiedelt. 
Übet die Okologit des Sees geben vor allem die 
vorkommenden Fischarten Esox lucius und Silurus 
glanis Aufschluss, <ia sie eine autochthone Einbet­
tung voraussetzen. Der Hecht lebt heute vor­
wiegend in ruhigen Gewässern und Seen und 
bevorzugt üppig bewachsene Stellen, an denen et als 
Standjäger seiner Beute auflauern kann ( M Ü L L E R 

1987, V I L C I N S K A S I 993 ) . Der submerse Pflanzen­
bewuchs kann ebei Falls anhand der fossilen Pflan­
zenreste bestätigt werden. Der Wels bevorzugt 
schlammigen Gtund und weniger dichten Pflanzen­
bewuchs ( M I H A L I K 1995). Die enotme Größe bei­
der Fischarten lässt auf ein nährstoffreiches Gewäs­
ser schließen. 

Die Sumpfschildkröte bevotzugt wie der Wels trüb­
schlammige Gewässer ( G L Ä S S & M E U S E L 1994). 
Die Thermoregulation bei Schildkröten erfolgt vot­
wiegend Verhaltens gesteuert, deshalb benötigen sie 
freie Stellen zum Sennen und meiden Gewässer mit 
dicht bewachsenem Uferzonen ( H A L L E R - P R O B S T 

1997). 
Unter den in Lehringen nachgewiesenen 
Wirbeltieren steller die Säugetiere die artenreichste 
Gtuppe dat und g:ben weitete wichtige Informa­
tionen übet das Umland des Sees. Es tteten vor­
wiegend waldbewo inende Tiere (Elephas antiquus, 
Ursus arctos, Felis silvestris, Megaloceros giganteus, 
Cervus elaphus, D ima dama, Capreolus capreolus 
und Bos primigeniu.) auf. Weitethin tteten die step­
penbetonten Tiefe .Iquus sp., Equus cf. hydruntinus, 
Stephanorhinus hen itoechus und Megaloceros gigan­
teus auf, obwohl in den Pollenprofilen eine 
durchgängige Bewaldung dokumentiett ist. Auch 
aus andeten eemzeirlichen Fundstellen wie Taubach 
bei We imar Burgtonna, Weimar-Stadt, der 
nördlichen Oberrl einebene und Stuttgatt-Unter-
türkheim sind aus dem Fossilbericht wald- und 
steppenbetonte Formen nebeneinander belegt. Da­

her sollte überdacht werden, ob die typischen Step­
penanzeiger wirklich eine solche Aussagekraft be­
sitzen. 
In dieser Interglazialfauna fehlen jedoch die Exoten 
wie Hippopotamus und Bubalus. Diese Gattungen 
sind aus den Fundstellen der nördlichen Ober­
rheinebene bekannt. Auch in England ist Hippo­
potamus aus dem Ipwichian II belegt ( S T U A R T 

1976). Jedoch reicht das Verbreitungsgebiet dieser 
Arten nicht weitet nach Osten. Die Verbreitung des 
Waldelefanten dünnt zwar nach Osten aus, reicht 
aber bis nach Warschau und damit sehr viel weiter 
als das Areal von Hippopotamus ( J A K U B O W S K I et al. 
1968). 
Das Auftreten von Wasserbüffel und Flusspferd 
setzt einen stark atlantischen Klimaeinfluss voraus. 
Das Fehlen dieser Arten im gesamten nördlichen 
Raum kann auf die regionale Klimadifferenzierung 
für Teilabschnitte des Eems zufückgeführt werden. 

5 Zusammenfassung 

Aus den anhand von Pollenanalysen ins Eem 
gestellten Mergelschichten der Fundstelle Lehrin­
gen bei Verden (Aller) sind 18 Wirbeltiertaxa 
belegt. Im Artenspektrum zeigt sich eine typische 
eemzeitliche Fauna Mitteleuropas mit den Taxa: 
Esox lucius, Silurus glanis, Emys orbicularis, Phala-
crocorax carbo, Ardea cinerea, Castor fiber, Ursus cf. 
arctos, Canis lupus, Felis silvestris, Elephas antiquus, 
Equus sp., Equus cf. hydruntinus, Stephanorhinus 
hemitoechus, Megaloceros giganteus, Cervus elaphus, 
Dama dama, Capreolus capreolus, Bos primigenius. 
Die Funde det Osteichthyes, Reptilia und Aves 
wurden erstmals bearbeitet. Die von S I C K E N B E R G 

(1969) beschriebene Mammaliafauna wurde revi­
diert, dabei zeigen sich Abweichungen im Material­
bestand. Die Zusammensetzung det Fauna deutet 
auf einen bewaldeten Lebensraum, in dem auch 
eher steppenbetonte Tiere wie Equus sp., Equus hy­
druntinus und Stephanorhinus hemitoechus auf­
treten. Die auftretenden Taxa schließen sich ökolo­
gisch nicht aus und sind ebenfalls in anderen 
eemzeitlichen Faunenassoziationen belegt. Daher 
gilt es, die sogenannten Steppenindikatoren auf ihre 
Aussagekraft hin zu überprüfen. 
In der Faunenzusammensetzung sind die Cerviden 
am stätksten vertiefen. Uber die Population kann 
auf Grund der geringen Individuenzahl keine Aus-
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sage getroffen werden. Pflanzenfresser dominieren 
generell in Faunengemeinschaften, während Carni-
voren wie auch in Lehringen nur in geringer Anzahl 
auftreten. 
Die Funde in Lehringen spiegeln eine natürliche 
Stetberate innerhalb des Sedimentationszeitraums 
widet. Aus der rezenten Fauna ist bekannt, dass ver­
letzte und kranke Tiere häufig zur Kühlung ins 
Wasser gehen. Dies trifft vielleicht für den Wald­
elefanten zu, der in situ im Verband mit mensch­
lichen Artefakten gefunden wutde ( A D A M 1951). 
Die aquatischen bzw. subaquatisch angepassten 
Arten weisen auf einen ruhigen See mit einem 
schlammigen Grund und dichtem bis weniget 
dichtem Pflanzenbewuchs hin. Anhand des Pollen­
spektrums zeigt sich eine Erwärmung bis zum 
Klimamaximum mit einet sich anschließenden, 
kontinuierlichen Abkühlung zum Glazial. Im 
Klimamaximum können die Juli-Temperaturen et­
wa 2-3°C höhet gewesen sein als im Holozän 
( F R E N Z E L 1989). Ein Vetgleichsareal ähnlicher 
Faunengemeinschaften liegt auch tezent im Gebiet 
der Fundstelle (RAUFUIS 2001). 
Exotische Faunenbestandteile wie Hippopotamus 
amphibius und Bubalus murrensis fehlen in der 
Lehringer Fauna. Diese Arten fehlen im gesamten 
nördlichen Raum, was auf regionale Klimadifferen­
zierung zurückgeführt werden kann. 
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